
durch den Menschen in seiner R uhe durchaus nicht stören. Ebensowenig versuchte 
er jem als, die in seinem K äfig gern herum laufenden und  sich von den Ü ber­
bleibseln seiner M ah lze it nährenden R a tte n  zu fangen. Auch wenn sie ihm dicht 
vor dem Schnabel vorbeiliefen, versuchte er nicht sie zu greifen. S e in e  L ieb lings­
speise w aren Eichhörnchen, wie auch die eines zu gleicher Z e it gehaltenen U hus. 
E r  verzehrte davon auf einm al zwei Stück, wenn er sie bekam. D agegen habe 
ich. nie gesehen, daß er die F ü ß e  größerer H ühnervögel (T ru th ü h n e r, große H a u s ­
hähne u. s. w.) angerüh rt hätte. W enn ich nicht genügend andere N a h ru n g  fü r 
ih n  hatte, bekam er Pferdefleisch. D ieses gefror im  letzten kalten W in te r häufig 
sofort zu steinharten K lum pen , deren Zerstückelung dem Falken ungeheure M ühe 
machte. W enn er an  so einem Stück herum gerissen hatte , sah die Angriffsfläche 
a u s , a ls  wenn lau ter S tro h h a lm e  in  dem Fleische gesteckt h ä tten , so hingen die 
S e h n e n  und M uskelfasern heraus. W enn er den ihm  gegenüberstehenden Uhu 
erblickte, ging er sofort m it Flügelschlägen und lau tem  g i ä h - g i ä h  z u m .A ngriff 
über und flog wütend gegen das G itte r  seines K äfigs. D e r  Uhu seinerseits nahm  
sofort un ter wütendem  Schnabelknappen die bekannte Abwehrstellung m it gesenktem 
Kopf, gesträubten Federn  und gelüfteten F lü g e ln  an.

I m  M ä rz  1901  gab ich den F a lken , da ich den P la tz  anderw eitig  not­
wendig brauchte, an den neubegründeten zoologischen G arten  in  H alle  ab.

Dr. Carl  R. Hennicke, Nachtrag zu dem vorigen Artikel. 51

M m  Morkommen der Steppenweihe (Oirou8 maorurus 
in Mitteleuropa während der letzten 12 Jahre, 

m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  de r  d i e s j ä h r i g e n  I n v a s i o n .
Von ? .  Dr.  Fr. Lindner, Osterwleck a. Harz.

V o r vielen anderen Zw eigen der Naturw issenschaft bietet die O rn ith o lo g ie  
ihren Jü n g e rn  den V orteil, daß sie im m er auf angenehme Überraschungen gefaßt 
sein dürfen. Klimatische Einflüsse, meteorologische A bnorm itäten und kulturelle 
V eränderungen bedingen m itte lb ar oder u n m itte lb ar, rascher oder langsam er auch 
Verschiebungen und Rückschläge in  der geographischen V erbreitung und P h a e n o -  
logie der Vogelwelt. Schneller a ls  andere W arm b lü tle r sind die leichtbeschwingten, 
m it scharfen S in n e n  ausgerüsteten V ögel imstande, veränderten äußeren V e rh ä lt­
nissen und Lebensbedingungen sich anzupassen und w idrigen V erhältnissen durch Ab­
zug a u s  dem W ege zu gehen. S chneller und sicherer a ls  es selbst im heutigen Z e it­
a lte r in te rnationalen  Verkehrs B riefe und Reporterberichte bekannt machen, zeigt u n s  
oft außergewöhnliches Erscheinen von V ogelarten, die in fernen Gebieten heimisch 
sind, an, daß in deren H eim at Verhältnisse eingetreten sind, die ih r A usw andern  
zur Folge hatten. I n  den meisten F ä llen  w ird  das der N a h r u n g s m a n g e l
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sein; umgekehrt aber führt auch N ä h r u n g s ü b e r f lu ß  am fremden O rte , wie z. B . 
das massenhafte A uftreten von In sek ten , R a u p e n , N agern  oder die in einer 
Gegend —  im Unterschiede von anderen —  besonders reichlich ausgefallene E rn te  
an Baum früchten (Nüssen, Eicheln, Bucheckern, E rlen - und Birkensam en) u. dgl., 
m assenhaft Vögel herbei, die sonst in der Gegend selten sind oder gänzlich fehlen. 
O bw ohl es nun  in vielen F ä llen  dem nach dem C ausalnexus aller, auch der biologischen 
und phaenologischen Erscheinungen forschenden Menschengeiste gelingt, den n a tü r ­
lichen G ru n d  und A nlaß  zu solchem irregu lären  Auftreten von sonst seltenen oder 
ganz fehlenden V ogelarten in ihnen mehr oder weniger fremden Gebieten nachzu­
weisen, so gelingt doch solche K larstellung nicht im m er. E s  gilt dann, die T h a t­
sachen selbst nach ihrem  Um fange und V erlauf wissenschaftlich möglichst sicher fest­
zustellen und —  wenn auch m it gewissem U nbefried ig tem  —  vorläufig  wenigstens 
die F rage  ihrer ursächlichen E rklärung  offen zu lassen.

S e i t  Ende J u l i  1901 ist, wie schon früher des öfteren, ein sehr häufiges 
Auftreten der im S üdosten  E u ro p a s  und in  V orderasien, N ord- und N ordost­
afrika heimischen aber auch in  einigen wenigen F ällen  a ls  deutscher B ru tvogel 
konstatierten S t e p p e n  w e ih e  (O iro u 8  naa ,o ru ru8  —  x>a,11iäu8 (8 M 6 8 )
in  Deutschland beobachtet. B is  jetzt freilich liegen erst wenige Berichte vor. U n­
zweifelhaft werden die nächsten N um m ern der ornithologischen Zeitschriften deren 
eine ganze Anzahl bringen. Aber soviel steht jetzt schon fest, daß es sich bei der 
heurigen In v a s io n  um ein ganz a u ß e r g e w ö h n l ic h  z a h l r e ic h e s  Erscheinen der 
Steppenw eihe in Deutschland handelt, und zw ar sind es fast ausschließlich junge, 
einjährige Exem plare, die erbeutet und beobachtet sind. .

V on vorherein darf nun  fü r eine richtige B eurte ilung  des vollen U m fanges 
der In v a s io n  nicht unberücksichtigt bleiben, daß bei dem großen M angel g ründ­
licher ornithologischer Spezia lkenn tn is überhaupt —  namentlich unter den Jä g e rn  —  
und bei der besonderen schweren Unterscheidbarkeit der vier in Deutschland vor­
kommenden W eihen namentlich im Jugendkleide sehr viele Steppenw eihen a ls  
K orn- oder a ls  W iesenweihen angesehen werden. A ls solche w aren  auch säm t­
liche m ir in diesem J a h re  eingelieferten oder zu Gesicht gekommenen, in  hiesiger 
Gegend erlegten S teppenw eihen seitens der J ä g e r  bezeichnet worden. Vielleicht 
dienen diese Z eilen  dazu , daß noch nachträglich eine M enge Steppenw eihen 
in P rivatsam m lungen  und bei ornithologisch nicht ganz sattelfesten P rä p a ra to re n  
„entdeckt" werden, wenn ich —  namentlich auf G ru n d  der so vortrefflichen A r­
beiten von W i lh e lm  und R u d o l f  B l a s i u s  ^ J o u rn a l  fü r O rn ith o lo g ie  1877 , 
S .  7 5 — 80  und O rn ith . M onatsschrift 1 8 9 1 , S .  4 6 5 — 482) sowie der B e­
schreibung im neuen N a u m a n n  (B d. V , S .  284  ff.) die allerwichtigsten p la s t i ­
schen U n te r s c h e id u n g s m e r k m a le  zu einem B e s t im m u n g s s c h lü s s e l  kleinsten
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F o rm a te s  tabellarisch zusammengestellt. (D ie durch ihren  ungebänderten Schw anz 
und ihre die die übrigen A rten übertreffende G röße charakterisierte R ohrw eihe 
mag dabei der Kürze halber unberücksichtigt bleiben.
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D a  die S teppenw eihe sehr oft verkannt worden ist, so ist m it unzw eifel­
hafter S icherheit anzunehm en, daß sie viel häufiger in  Deutschland und den im 
O sten und S ü d e n  angrenzenden N achbargebieten vorgekommen ist, a ls  dies ge­
m einhin angenom m en wurde. Im m e rh in  lassen aber doch auch schon die b is­
herigen M itte ilungen  es erkennen, daß sie keine allzuseltene Erscheinung ist. In d e m  
ich auf die diesbezüglichen Bem erkungen von R u d . B l a s i u s  (1. o. S .  4 7 6  f.) 
und  auf die Angaben im neuen N a u m a n n  verweise, glaube ich nichts Ü ber­
flüssiges zu thun , wenn ich eine kurze übersichtliche Zusam m enstellung der in den 
letzten 12 J a h r e n  —  ich beschränke mich absichtlich auf diesen kurzen Z e itrau m  —  
bekannt gemachten Fälle  vom Vorkommen der Steppenw eihe, die vereinzelt in 
D eutschland —  so, nach R . B l a s i u s ,  1879  am F allste in  etwa 2 S tu n d e n  von 
hier —  gebrütet hat, gebe, die freilich durchaus keinen Anspruch auf V ollständig­
keit macht. Im m e rh in  w ird sie ein ungefähres B ild  der relativen Häufigkeit 
des A uftretens der S teppenw eihe in M itte leu ropa  und der geographischen V er­
teilung der Inv asio n en  geben, da fü r den angegebenen Z eitraum  (1 8 8 9 — 1901) 
folgende ornithologische Zeitschriften v o l l s t ä n d ig  durchgesehen sind: „ J o u r n a l  
f ü r  O r n i t h o l o g i e "  —  abgekürzt c itiert: I .  f. O .  — , „ O r n i t h o l o g i s c h e  
M o n a t s s c h r i f t "  (O . M ts.), „ O r n i t h .  M o n a t s b e r i c h t e "  (O . M tsb .) , „ O r n is " ,  
i ,Z e i t s c h r i f t  f ü r  O r n i t h o l o g i e  u n d  p ra k tis c h e  G e f lü g e lz u c h t"  (Z . f. O .  u.
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pr. G eflz.); von den „ M i t t e i l u n g e n  d e s  o r n i t h o l o g .  V e r e i n s  in  W ie n " ,  
der „ S c h w a lb e "  (Schw .) sind die Ja h rg a n g e  1889  und 1 8 9 3 — 96  durchgesehen. 
V on einer noch weitergehenden Berücksichtigung der (deutschen) ornithologischeH 
Z eitschriftenlitteratur dürfte wohl unbedenklich abgesehen werden. D ie tabellarische 
Übersicht zeigt nun

1. daß die In v as io n en  zw ar fast alljährlich vorkom men, aber daß die I n ­
tensität in  den verschiedenen J a h re n  sehr verschieden ist;

2. daß die E inw anderungen  nach Westen (und Nordw esten) zu erfolgen —  
in O stpreußen zum T e il auch in südlicher Richtung von den russischen

Ostseeprovinzen her — , aber n u r in wenigen F ä llen  Westdeutschland (und die 
N iederlande, wo nach A lp h . D u b o i s  am 1. 5. 88  ein Weibchen von O lre . 
m a e ru ru Z  bei W aw re in B elgien erlegt w urde) erreichen;

3. daß fast ausschließlich n u r  einjährige Steppenw eihen, selten n u r zwei­
jährige und fast nie ältere Vögel erscheinen;

4. daß G ebirgsgegenden seitens der Steppenw eihen geflissentlich gemieden
werden. -

A ls N ah ru n g  w urde durch Untersuchung des M agen inha ltes festgestellt: 
1. M äuse, 2. Vögel (Finkenvögel, Lerchen, P ieper u. a. Insektenfresser, aber auch 
größere Feldvögel wie W achteln und R ebhühner), 3 . Eidechsen. E s  steht wohl 
zu erw arten, daß  diesbezügliche Spezialuntersuchungen noch bekannt gemacht 
werden.

W as nu n  im besonderen die d i e s j ä h r i g e  S teppenw eihen-In v a s io n  in 
Deutschland angeht, von welcher jetzt noch kein abschließendes B ild  zu geben ist, 
so w ar sie, so weit ich bisher darüber unterrichtet b in , schon seit dem zweiten 
D r itte l  des J u l i  —  zuerst von T h i e n e m a n n *) in Rossitten beobachtet —  be­
gonnen und hat bis A usgang  S eptem ber und A nfang O ktober gedauert. Thiene­
m ann sah die erste Steppenw eihe am 21. J u l i ;  ferner am 25. J u l i ,  4 .— 8. 
A ugust; seitdem nahm  die Z a h l der durchziehenden Steppenw eihen rapid  zu, b is  
am 23. August der Z u g  seinen Höhepunkt erreichte. I n  einer S tu n d e  erlegte 
T hienem ann vor dem Uhu von der H ütte  a u s  9 S teppenw eihen und 1 weibliche 
Kornweihe. Inzw ischen hatte der Z ug  westlichere Gegenden erreicht und im O sten 
gewaltigen Nachschub erhalten. Am massenhaftesten sind die S teppenw eihen in 
diesem J a h re  in  O stpreußen, fast ebenso häufig in P osen  und Schlesien aufge­
treten, aber auch noch in M itteldeutschland und Mecklenburgs) häufig vorgekommen. 
S o  liegen b is jetzt bereits Nachrichten a u s  dem O sten D eutschlands vor, die es 
erkennen lassen, daß die diesjährige In v as io n  an Z a h l der In d iv id u e n  alle v o ran -

>) S .  O . M tsb . 1901, 152 ff.
2) S .  Kä s t n e r  in O . M isb . 1901, 154 f.
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gegangenen übertrifft. Nach der „N eudam m er Deutschen Jä g e rz e itu n g "  w aren  
bis A nfang S ep tem ber allein an  den P rä p a ra to r  S o n d e rm a n n  in Paossen bei 
S k a irg irren  (Dtsch. J z . ,  B d . 37 , N r. 48 , S .  773) gegen 4 0  S tück eingeliefert; 
b is M itte  August w a r der D urchzug in  der P ro v in z  P osen  konstatiert (1. o. 
B d . 37 , N r. 4 6 ) ;  bis M itte  S ep tem ber hatte P rä p a ra to r  P o h l  in B re s la u  1 0  
Stück au s  Schlesien erhalten , wo, wie 1897 , R echtsanw alt K o l l ib a y  in  Neisse 
ein massenhaftes A uftreten des östlichen G astes konstatierte (1. e . B d . 37, N r . 50 ,
S .  8 0 8 ) ;  in O stpreußen  ist die S teppenw eihe nach dem neuesten m ir augenblicklich 
vorliegenden Berichte (1. 6. B d . 3 8 , Heft 1, S .  11) in  unglaublicher Z a h l auf­
getreten; so sind z. B . in  der Fasanerie  P rassen  b is Ende S ep tem ber einige 
sechzig Exem plare geschossen.

Ic h  erhielt hier das erste Exem plar am 17. A ugust; es w ar ein bei S chauen  
( 2 ^  k m  südlich von hier) geschossenes junges M ännchen , d a s  aber au  G röße 
dem am  4. Septem ber bei D eersheim  (5 k m  östlich von hier) geschossenen W eib­
chen nicht nachsteht; a ls  drittes E xem plar erhielt ich ein am 21. S ep tem ber bei 
Z illy  (etwa 12 k m  östlich von hier) unw eit der vor dem H uy stehenden Heike­
th a lsw arte  geschossenes kleineres junges M ännchen. F e rn er wurde am 1 . S e p ­
tem ber bei S tö tte rlin g en b u rg  (3 k m  westsüdwestlich von hier) und ungefäh r um 
dieselbe Z eit bei S tö tte r lin g e n  je ein junges E xem plar erlegt und bei R hoden 
(etwa 7 k m  nordwestlich von hier) ein ebenfalls e in jähriges E xem plar to t auf 
dem Felde gefunden. B ei einem P rä p a ra to r  in  H alberstadt w urden a u s  der 
dortigen Gegend bis M itte  Septem ber fünf oder sechs junge Exem plare eingeliefert; bei 
G atersleben  (K r. Aschersleben) w urden sechs jugendliche Exem plare erlegt, die in 
die S am m lu n g  des H errn  R ittergu tsbesitzers C. S c h n e id e r - P e te r s d o r f  bei 
S p itte ln d o rf in S ch l, gelangten, der m ir dieselben nebst zwei bei Frankenstein in 
S ch l, erlegten ebenfalls einjährigen Exem plaren zur Ansicht schickte. A uffallend 
ist, daß, wie T h ie n e m a n n  bei Rossitten un ter den vielen jungen S teppenw eihen 
eine alte Kornweihe beobachtete und erlegte,, so auch H err R eichsfreiherr G r o t e ­
Schauen außer der oben erw ähnten jungen S teppenw eihe eine m it dieser längere 
Z eit- zusammen beobachtete alte W iesenweihe (Weibchen) am 1. Sep tem ber erlegte, 
die ich gleichfalls fü r meine S am m lu n g  erhielt. D ie W iesenweihe w ar noch zum 
T eil in  der M au se r und hatte die Reste von drei Vögeln und einer M a u s  im 
M agen . Auch erhielt der oben erw ähnte P rä p a ra to r  in H alberstadl außer den 
Steppenw eihen zu gleicher Z eit eine alte Wiesenweihe und zwei Kornw eihen im 
Alterskleid. E s  w äre interessant, wenn auch andersw o derartige Vergesellschaftungen 
von artverw andten R aubvögeln  w ährend des Z uges beobachtet w ären , wie sie ja 
bei S tran d v ö g e ln  eine regelmäßige Erscheinung sind. W ie bei diesen letzteren die 
größeren A rten —  T o tan id en , Kiebitz- und Goldregenpfeifer, Austernfischer und
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Limosen —  die F ührerro lle  fü r  die kleineren —  S tra n d lä u fe r , S o n d e rlin g e , H a l s ­
bandregenpfeifer u. s. w. —  übernehm en, so w äre es sehr wohl denkbar, daß die 
jugendlichen u n d  landesfrem den S teppenw eihen den älteren R epräsen tan ten  heimischer 
A rtverw andten  a ls  F ü h re r au f dem Z uge sich anschlössen. Am 30. S ep tem ber 
sah ich unw eit der S ta d t  eine Weihe auf dem Felde sitzen, die in G röße und 
F ärb u n g  gänzlich den bereits erhaltenen bezw. bei anderen erlegt gesehenen jungen 
S teppenw eihen glich und die ich m it um so größerer Wahrscheinlichkeit für eine 
solche halten m ußte, a ls  sie sich sehr wenig scheu zeigte. Leider konnte ich sie nicht 
erlegen, da sie, noch ehe ich nahe genug m it meinem Schießstocke herankommen 
konnte, durch einen herum laufenden H und verjagt wurde. Nach den bisherigen 
Beobachtungen und E rbeutungen von Steppenw eihen auf dem heurigen Herbstzuge 
steht zwar schon fest, daß es sich um  ein ganz außergewöhnlich zahlreiches E r ­
scheinen derselben handelt; doch lohn t es vorläufig noch nicht, die tabellarische 
Übersicht auch fü r d a s  J a h r  1901  fortzuführen. Ic h  behalte m ir ihre Aufstellung 
vor, bis —  etwa gegen E nde dieses J a h re s  —  die Zeitschriftenlitteratu.r darüber 
vollständig vorliegt.

Z u m  S ch luß  möchte ich, wie es schon R echtsanw alt K o l l i b a y  in  der - 
Deutschen Jäg erze itu n g  (B d. 37 , N r . 5 0 , S .  808) fü r Schlesien berichtet hat, auf 
die interessante Thatsache aufmerksam machen, daß m it dem so außergewöhnlich 
zahlreichen A uftreten der S teppenw eihen in diesem Herbst auch die S u m p f o h r ­
e u le  (^ 8 io  u 6 o ip itr1 u u 8  skull.^  —  O tu8  d r u e d ^ o tu 8  sLx.^) viel zahlreicher 
a ls  sonst au f dem Herbstdurchzuge erschienen ist. D ie  erste —  bei Schauen er­
legte —  erhielt ich am 12. S ep tem ber; am 22 . S ep tem ber schoß ein hiesiger 
J ä g e r  a u s  einem ganzen Schw arm  drei Stück, von denen ich eins, das auf der 
Unterseite auffallend hell gefärbt ist, gleichfalls fü r meine S a m m lu n g  erhielt.

Chronologische Tabelle der M itteilungen über das Vorkommen der Steppenweihe 
in M itteleuropa während der letzten 12 Jahre.

Z eit der 
Beobachtg.

A nzahl, A lter, 
Geschlecht

O rt A utor .Litteratur­
nachweis

L 8 8 S
9 1 j. Expl. bei Olmütz Knotek O . I .  1901, 99.
9 desgl. Frauenberg i. Böhm en Vareöka O . I .  91, 236.
9 1 Expl. b. W urzen i. S . H ülsm an n O . M s. 89, 556.

3 Expl. Prallesche S a m m lu n g  i. H annover Krehe O . I .  93, 66.j
9 1 Expl. V.Grotrian i. d. Prob. Posen beob.(?) Kretschmer O- M s. 92, 171.

1 8 S « .
9 mehrf. auf d. Z uge i. d. Mark Branöenbg. (Reichenow) I .  f. O . 91, 34.
9 3 S t . bei Goldap i. Ostpr. erlegt // // // //
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Z eit der 
Beobachtg.

A nzahl/ A lter/ 
Geschlecht

O rt A utor Litteratur­
nachweis

17. 8. 
i. A ug. 

30. 8.

1 j. Expl. 
mehrere j. Ex. 

1 j. Expl.

Z ion  b.- Brätz/ Kr. S ch w ieb us/ 
Westpr.

Zbyschewice b. P aw loro  i. Posen

-

5. u. 8. 9

9 . 9.
// //

je I S j .  M än n ­
chen u.W eibch.

1 j-
// //

M urchin i> Pom m ern  
C ottbus
Joh an n isb erg  i. Ostpr.

Reichenow O . I .  90/ 224.

A uf. S ep t. 1 Expl. RossitteN/ Kur. Nehrung*-' 1
F r . Lindner

O . M s. SV, 4SS.
15- ,/ . /, // W ernsdorf i. Ostpr. j (u. ö.)

. 8 . 9. 
S e p t.

i  i-
7 Expl.

D zin gelau  b. Teschen/ österr. Schles. 
in K önigsberg i. P r . an G ra­

bowski eingeliefert

v. Tschust 

Lindner

O . I .  90/ 200. 

O . M s. 90/ 439.
0. 12. 1 j- Krochwitz b. Bodenbach a. d. Elbe J u l.  M ichel O . I .  91, 113.

?

1 8 S 1

selten Steierm ark v. M ojsisovicz M itteil. d. naturr. 
Ver. f. S te ierm . 
1890, Hst. 27, oit. 
v. Leverkühn in O . 
M s . 9 1 , 3 5 9 - J . f .  

O . 92, 124.
2. 4. 4. 1 Expl. KatteraU/ Ostpr. Ehmke I .  f. O . 92, 134.
28. 4. 1 j. Männchen Daubitz/ Pr. Schles. D r. Flöricke O . I .  91. 201.

? ? in Steierm ark erlegt v. M ojsisovicz I .  f. O . 92 , 124.
2. 9. 1 E xpl. Poetschkehmen/ Ostpr.
2. 4. 1 „ W alterkehmen, Ostpr. Ehmke I .  f. O . 92, 134.

10. 10. 1 2j. Expl. Oberschlesien Reichenow I .  f. O . 92, 127.
1 8 S 2

Lm August » 1 j. Expl. W eißenburg/ Rheinpfalz W. u. Th. Haußler O rn is  96, 488.
9. 9.

M itte S p t .
1 Männchen  

3 M ännchen u. 
1 Weibchen

G litt/ B ukow ina  

b. G um binnen, Ostpr.

O . I .  Luzecki O . I .  94, 142. 

I .  f. O . 93 , 114.
Ende S p t . 1 Weibchen ack. SorquitteN / Ostpr. (v. Tschust) Deutsche Jägerz. 

9 2 ,1 8 7 u .O .M tb .  
94, 140.

? 1 Expl. G üntersb lum / Hessen. Kleinschmidt I .  f. O . 92, 209.
10. 12. 1 j. M ännchen E bersw alde/ Brandenburg A lhorn O -M tsb . 83, 120.

1 8 S 3
23. 1. 1 alt.M ännch. E bersw alde, Brandenburg A lhorn // // // //
5. 2. 1 j- Brom berg, Posen // // // // //

1 8 S 4
? a ls  J rr lin g in der Schw eiz F ischer-Sigw art Schw albe 94 ,177 .

5. 9. 1 j- Limburg a. d. Lahn Kleinschmidt O . M s. 94, 140.
1 8 S 5
47 . 8. 3 S t .  erlegt Kunzen (Rossitten) auf der Kur. I .  f. O . 96, 409

Nehrung D r. Flöricke u .Schw alb e96,11 .

5
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A nzahl, A lter, 
Geschlecht

' O rt A utor Litteratur­
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19. 8. 1 S t . Kunzen D r . Flöricke I .  f. O . 96, 409  
u.Schw albe96,11.22. 8. „ // am Bruch bei Rossitten // '

27. 8. desgl. desgl. //
auf den 

Herbstzug häufig auf der Kurischen Nehrung // O . M tsb .9 5 ,1 6 0 .
desgl. desgl. Livland v. Löwis N aum ann, V .

1 8 9 6 .
? häufig in Ungarn v. Almassh

D sch l.,neueA usg. 
(v. C. Hennicke), 

V , 288.
O . I .  96, 215.

> brütet häufig 
seit einigen  

Jah ren in Livland, Esthland, Kurland London O . I .  1900, 230.
im M ai u. 

S ep t.
regelm. B e-  ̂

sucher ^ in Ostgalizien PraLak I .  f. O . 97, 447.
i. S om m er  

4. 5.
einige M ale I

bei Rossitten beob. (?) v r .  Flöricke I .  f. O . 97, 488.
August 4 Stück bei Rossitten I .  Thienem ann briefl. M itteilung

M itte S p t . 1 „ Golchen, Pom m ern Fröm bling Z . f. O . u. prakt.

? mehrf. in Mecklenburg C lodius
Gflz. 1896, 170. 
O . M s. 96, 323.

2 1 a ltes M ä n n ­
chen erlegt au s  
einem Trupp D a lm o s  bei Lübeck Biederm ann O .M ts b . 9 8 ,1 3 0 .

? 1 Männch. aä. im Lübecker M useum // // // // /,
1 8 9 7
27. 4. Höflitz bei Tetschen J u l.  Michel O . I .  98, 195.
13. 5. 1 j. Männchen R agau , Kreis Krottkau, Schles. Kollibay I .  f. O . 98, 5S,

im August zahlr. j. Expl. bei Neiße //
0 .  M tsb .9 7 ,1 5 0 .
1 .  f . 0 . 1 9 0 0 ,4 3 1 .

Ende Aug.
u. im SeP t. massenhaft // // // O . M tsb . 97, 180.
am 23. 9. 42 S t .  erlegt bei Beckan // // // // //
aufd .Z uge bei B erlin (Reichenow) // // // //
August u.

S ep t. üb. 30 Stück S o ld a u , Ostpr. (Frankenstein) // // // //
2. 8. 1 S t .  lj.) Rossitten Thienem ann O . M ts. 98, 139.
3. 8. 2 S t . // // ' //

3. 5 .U .7 .8 . je 1 S t . // // //
7. u. 1 1 .8 . // // // // // //

1 8 9 8
April häufig Nizza ErettedePalluel O rn is  99, 42.
19. 4. 1 S j .  Männch. M ersingen, B ayern v. Besserer O . I .  98, 156.
22. 4. 1 j. Weibchen Haunstetten, „ // // // // //
24. 4. 2 j- G öggingen, „ // // // //
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A nzahl, A lter, 
Geschlecht

O rt A utor Litteratur­
nachweis

9. 5. 1 j. Männchen Lechhausen, B ayern v. Besserer O . I .  98, 157.
? 1 Expl. W igstadtl, österr. Sch l. Klimitschek J l l .  österr. Jagd -  

bl. XIV, 64 (eit. 
v. v. Tschust, O , 

I .  98, 212).
?

L8SS
im Oktbr. 

u. Ende

1 Expl. Katholm (G renaa), Dänemark H. W inge Vidensk. M eddel. 
fra den naturh. 
Foren. inK bnhon. 
1899, 403 ( S .  A.)

März häufig M ontenegro Ludw. v. Führer O . I .  1901 , 57.
(vakat) — — —

Osterwieck am H arz , Ende O ktober 1901 .

Kreuzschnaöelunßöildungen.
V on  ? .  D r. F r .  L i n d n e r .

(M it 3 Abbildungen.)
A uf S e ite  271  und 2 7 2  des vor. J a h rg a n g e s  der „O rnithologischen M o n a ts ­

schrift" hat H err D r .  E . R ey-L eipz ig  in  W ort und B ild  den Lesern ein Beispiel 
einer nicht selten bei V ögeln vorkommenden S chnabelm ißb ildung , der abnorm en 
Kreuzschnäbeligkeit, vo rgeführt. I n  illustrierten  Jagdzeitungen  kann m an solchen 
Beispielen von Kreuzschnabelm ißbildung öfter begegnen. Ic h  möchte einige weitere

Fälle dieser Erscheinung an dieser 
S te lle  berichten. I m  H erbst 1 888  
schoß ich auf der F e ld flu r des R itte r ­
gutes W ernsdorf bei T h a ra n  ein 
a ltes M ännchen des R ebhuhnes, dessen 
Schnabel in ähnlicher Weise defor- 

. m iert w a r , wie derjenige eines von 
m ir in diesem S o m m er a ls  über­
zählig  geschlachteten H a u sh a h n es , 
dessen K opf nach der von H errn  
A. Lutz in G e ra  angefertigten P h o to ­
graphie im B ilde eine I l lu s tra tio n  
dieserZeilen bietet. D ie M ißb ildungen , 
die wohl meist au f mechanische Ur-
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